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Приложение 1

Домашнее задание: Прочитайте легенду о строительстве собора Святого Стефана в Вене. Как она объясняет тот факт, что северная башня собора осталась незавершенной?

Arbeitsblatt 5.

WAS DIE ALTE SAGE BERICHTET

Im Zentrum Wiens erhebt sich der sagenumwobene St. - Stephansdom. Mehrere Jahrhunderte baute man an dem Dom, so dass es viele Sagen und Legenden ins Leben rief. Hier ist eine davon.

                                Meister Hans Puchsbaum

Schon laenger als ein Jahrhundert bauten die Wiener an ihrem großen Dom, der Stephanskirche, und noch immer war das grossartige Werk nicht vollendet. Der Suedturm ragte in den Himmel, das Langhaus war fertig, aber es fehlte noch der Nordturm.

Der Stadtmagistrat wollte die Arbeit jenem Baumeister uebertragen, der den Turm in kuerzester Zeit und mit niedrigsten Kosten vollenden wuerde. Es meldete sich ein Baumeister, der Hans Puchsbaum hiеss und der dem Magistrat kurz und buendig erklaerte: „Ich mache die Arbeit in der Haelfte der Zeit, die alle anderen dazu brauchen“. So wurde ihm der Bau uebertragen.

Hans Puchsbaum war ein junger, noch ziemlich unbekannter Baumeister, der bisher nur wenige Auftraege ausgefuehrt hatte. Er wusste aber, dass er tuechtig und geschickt war, und sagte sich: „Wenn ich den Turm in der festgesetzten Frist bauen kann, werde ich zu Ehren und Ansehen kommen und meine Maria heiraten koennen“. Maria war ein Maedchen, das er sehr liebte, deren Eltern aber reich und vornehm waren und denen daher ein so einfacher Bewerber nicht allzusehr gefiel.

Meister Puchsbaum machte sich sogleich an die Arbeit. Anfangs schritt das Werk auch tatsaechlich wunschgemaeß vorwaerts. Doch schon nach kurzer Zeit traten die ersten Schwierigkeiten auf. Einmal stimmten die Bauberechnungen nicht, ein andermal verzoegerte sich die Zufuhr des Baumaterials, kurz und gut, es gab immer neue Hindernisse. Bald erkannte Meister Puchsbaum, dass er den Turm nicht zum angegebenen Termin fertig bekommen wuerde. Von Tag zu Tag wurde der junge Mann hoffnungsloser. Nicht einmal seine Maria konnte ihn aufheitern. Immer wieder sass er vor dem Stephansdom niedergeschlagen, zerbrach sich den Kopf und gruebelte ueber einen Ausweg aus seiner schwierigen Lage nach.

Als er eines Abends fast verzweifelt am Fuss des Turmes stand, entdeckte er ploetzlich neben sich einen sonderbar ausehenden Mann in einem gruenen Wams, der ihn grinsend anschaute.

„Du tust mir leid“, begann der Fremde, “ich weiss nur zu gut, welchen Kummer du hast“.

„Wer bist du und was willst du?“, fragte der Meister erschrocken.

„Wer ich bin, ist rasch gesagt“, antwortete der Fremde. “Man nennt mich den Fuersten der Hoelle, manche nennen mich Teufel und geben mir andere Namen, die nicht schoen sind. Reden wir darueber nicht! Und was ich will? Das ist auch rasch gesagt. Ich will dir helfen, armer Kerl!“

Dem Meister rann es kalt ueber den Ruecken. Er streckte abwehrend die Arme aus und rief entsetzt: “Mit dir will ich nichts zu tun haben! Geh fort von mir!“

Der Teufel laechelte nur und antwortete honigsuess: “Was gilt´s? Wenn ich dir helfe, den Turm in weit kuerzester Zeit fertig zu stellen, als du es versprochen hast, und wenn du dadurch die Hand deiner Geliebten erringst - bist du dann auch so sproede? Willst du auch dann auf meine Hilfe verzichten?“

Es war aber nicht leicht, den Meister umzustimmen. Eine halbe Stunde wohl musste ihm der Teufel zusetzen, bis der junge Mann schwankend wurde. Die Versuchung war zu gross. Schliesslich fragte Meister Puchsbaum zoegernd: “Was willst du fuer deine Hilfe?“

„Nicht viel“, antwortete der Teufel. “Du darfst nur waehrend der ganzen Zeit, in der du am Bau des Turmes arbeitest, weder den Namen Gottes noch den Namen der Jungfrau Maria oder sonst eines Heiligen aussprechen“.

Es schien dem Meister nicht so schwer diese Bedingung einzuhalten. Er zoegerte nicht laenger und der Pakt wurde geschlossen.

Von diesem Tag an ging alles wie durch Zauberei am Schnuerchen .Der Turm wuchs und wuchs. Nicht nur der Magistrat und alle Wiener wunderten sich, auch der Meister selbst war immer wieder erstaunt, wie rasch die Arbeit nun vorwaerts schritt. Von Tag zu Tag wurde Hans gluecklicher. Er sah im Geist den Turm schon fertig vor sich, sah sich - als angesehenen Baumeister - zu Marias Eltern gehen und um die Hand der Tochter anhalten. Und natuerlich wuerden sie ja sagen! Was blieb ihnen denn auch anderes uebrig! Er, Hans Puchsbaum, war ja der beste Baumeister von ganz Wien!

Einmal, als der Meister oben auf dem Baugeruest stand, konnte er sich vor Freude kaum mehr halten. Er wusste nun: Der Turm wuerde vor der festgesetzten Frist fertig da stehen – und wer durfte ihm dann noch seine Maria verweigern? In den letzten Wochen war er Tag und Nacht ueber seiner Arbeit gesesssen und hatte kaum Zeit gehabt, sich mit dem Maedchen zu treffen. Um so freudiger ueberrascht war er, als er es ploetzlich unten, am Fuß des Domes, ueber den Platz schreiten sah. Da ging sie, seine geliebte Maria! Aber sie schaute nicht nach ihm hinauf. Da beugte er sich weit vor, damit sie ihn auch ganz gewiss sehen konnte, und rief laut: “Maria!“

Kaum hatte er das Wort ausgesprochen, als das Geruest zu schwanken anfing. Ein donneraehnliches Krachen erschuetterte den Turm. Die Balken des fallenden Geruestes und Schutt und Mauertruemmer des einstuerzenden Turmes rissen Hans Puchsbaum in die Tiefe.

Die entsetzten Arbeiter schworen nachher, sie haetten ein lautes Hohngelaechter gehoert und die riesenhafte Gestalt eines gruengekleideten Mannes ueber den Truemmern des Turmes schweben sehen. So sehr man auch suchte - der Leichnam des Meisters blieb verschwunden.

Der Bau des zweiten Turmes wurde eingestellt und niemals wieder fortgeführt.

Lesehilfe

der Turm-                                      башня
vollenden                                      завершить  

mit den niedrigsten Kosten-         с наименьшими затратами
uebertragen-                                  поручить
der Auftrag-                                  заказ 

tuechtig-                                        усердный
geschickt-                                      умелый
in der festgesetzten Frist-              к намеченному сроку 

einfacher Bewerber-                      небогатый жених
Hindedrnisse-                                препятствия
aufheitern-                                     развеселить
sich den Kopf zerbrechen-            думать,искать выход
nachgruebeln-                                размышлять
verzweifelt-                                    в отчаянии
das Wams-                                     куртка 

grinsend-                                        ухмыляясь 

der Kummer-                                 забота
rasch-                                             быстро
abwehrend-                                    отказываясь
entsetzt-                                         возмущенно
sproede-                                         упрямо
verzichten (auf)-                          отказываться от
umstimmen-                                 переубедить   

schwanken-                                  колебаться
die Versuchung-                           искушение

zoegern-                                       тянуть, не решаться

weder...noch-                                ни…ни
die Bedingung-                             условие  

alles ging wie am Schuerchen-     все шло гладко
das Baugeruest-                            строительные леса 

verweigern-                                   отказать

ueberrascht sein-                           застать врасплох

einstuerzen-                                   падать, обрушиться

schwоren-                                      клялись

der Leichnam-                               тело   

einstellen-                                      прекратить

fortfuehren-                                   продолжать
Aufgaben zum Text

1. Lesen Sie die Sage und sagen Sie, warum der Baumeister den Pakt mit dem Teufel geschlossen hat.

2. Waehlen Sie die Saetze, die dem Inhalt der Sage entsprechen.

            Der Baumeister war reich.

            Der Baumeister liebte ein junges Maedchen.

            Den Eltern des Maedchens gefiel der arme Baumeister ueberhaupt nicht.

            Meister Puchsbaum wollte zu Ehren und Ansehen kommen.

            Hans hat schon viele Auftraege ausgefuehrt.

            Der Meister war tuechtig und geschickt.

            Der Stadtmagistrat verweigerte Hans den Bau des Nordturmes.

            Puchsbaum versprach den Turm in kuerzester Zeit und mit den niedrigsten

            Kosten zu vollenden.

3. Was ist hier richtig, was ist falsch?

                                                                                                          richtig       falsch

            Sofort ging der Baumeister an die Arbeit.

            Von Tag zu Tag wurde der junge Mann gluecklicher.

            Bei seiner Arbeit stiess er auf viele Hindernisse.

            Er gruebelte nach und fand den Ausweg aus der schwierigen Lage.

            Es blieb ihm nichts uebrig als die Hilfe des Teufels anzunehmen.

            Der Meister sollte weder den Namen Gottes noch den Namen der Jungfrau

            Maria oder sonst eines Heiligen aussprechen.

            Die Bedingung einzuhalten schien dem Baumeister schwer und gefaehrlich.

            Nachden der Pakt geschlossen worden war, gingen die Bauarbeiten wie

           am Schnuerchen.

            Als der Baumeister oben auf dem Geruest stand, erblickte er wieder 

            den Teufel.

            Puchsbaum beugte sich weit vor und fiel vom Baugeruest hinunter.

            Der Bau des Nordturmes der Stephanskirche wurde eingestellt.

4. Setzen Sie die Verben in Präteritum ein.

Die Wiener ... schon mehr als ein Jahrhundert an der Stephanskirche. (bauen)

Es ... noch der Nordturm. (fehlen)

Unter vielen anderen Bewerbern ... ein junger Baumeister. (sich melden)

Der Stadtmagistrat ... ihm den Bau . (uebertragen)

Der junge Baumeister ... , die Arbeit in der Haelfte der Zeit zu machen. (versprechen)

Anfangs ... das Werk tatsaechlich wunschgemaess vorwaerts. (schreiten)

Nach kurzer Zeit ... die ersten Schwierigkeiten ... (auftreten)

Es ... immer neue Hindernisse. (geben)

Von Tag zu Tag ... der junge Mann hoffnungsloser. (werden)

Er ... niedergeschlagen vor dem Dom. (sitzen)

Er ... den Ausweg aus der schwierigen Lage zu finden. (versuchen)

5. Ergaenzen Sie die Saetze.

Eines Abends stand der junge Baumeister fast verzweifelt am ... 

Ploetzlich erblickte er neben sich ...

Dem Meister rann es kalt ...

Der Teufel wollte dem jungen Mann ...

Puchsbaum aber wollte zuerst auf ...

Es fiel dem Teufel schwer, den jungen Baumeister ...

Die Versuchung war ...

Die Bedingung schien dem Baumeister ...

Hans sollte ... nicht aussprechen.

Der Baumeister zoegerte nicht mehr lange und ...

Von diesem Tag an ging alles wie am ...

6. Beantworten Sie die Fragen.

              Wo stand einmal der Baumeister?

              Warum konnte er sich vor Freude kaum mehr halten?

              Hat er seine Maria schon lange nicht gesehen?

              Wen sah er ueber den Platz schreiten?

               Warum schaute Maria nicht zu ihm hinauf?

              Warum beugte sich der Baumeister weit vor? Was rief er laut?

               Was geschah mit dem Baugeruest?

               Fiel Hans Puchsbaum in die Tiefe?

               Konnte er den Nordturm der Stephanskirche fertig stellen?

               Wurde der Bau des Turmes nach seinem Tod vollendet?

7. Gliedern Sie den Text der Sage sinngemaess ein.

8. Geben Sie den Inhalt der Sage anhand der Gliederung wieder.
